Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
| Viertelfährlicher Mbonnements-Preis: Bei — aus der Ex⸗ 
ion und den Depots 1,50 Mark, Bei Zuſendung frei ins Haus 


ö Thorn, Vorſtädte, Mocker und ee ark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Matt. 


Nr. 209 


Rundſchau. 


Aus der ſchleſiſchen Hauptſtadt wird berichtet: Die 
Dekoration und Ausſtattung der „Kaiſerſtraße“ vom Ober⸗ 
| ſchleſiſchen Bahnhof bis an die Südfaſſade des kgl. Palais iſt 
beendet. Das Arrangement, welches die Stätte des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals mit denen am Stadttheater und am Palais 
einheitlich verbindet, iſt von großartiger Wirkung. Für die 
elektriſche Beleuchtung der Schweidnitzer Straße ſind Bogenlicht⸗ 
glocken an über die Straße geſpannten Drahtſeilen angebracht. 
Die via triumphalis ſetzt ſich fort vom Ring aus über die 
grüne Röhrſeite und die Naſchmarktſeite. Die Flaggenmaſte ſind 
ſchlanke Fichtenbäume mit ihrem natürlichen Nadelſchmuck. An 
den genannten Ringſeiten nehmen die Schülerinnen und Schüler 
höherer Lehranſtalten, Spalier bildend. Aufſtellung. Zur Aus⸗ 
ſchmüdung des Landeshauſes, woſelbſt das Zarenpaar Wohnung 
nimmt, haben nicht nur die kaiſerlichen Schlöſſer in Berlin, Bots: 
dam und Wilhelmshöhe ausgeholfen, auch das ſchleſiſche Muſeum 
dildender Künſte und die Gemäldegallerie gaben eine Anzahl 
ihrer Heften Gemälde moderner Meiſter für die Gemächer des 
Zarenpaares her. — Zahlreiches Perſonal aus Berlin beſorgt die 
Wirthſchaft im Schloſſe; ſo iſt auch ein Oberhofkoch mit zahl⸗ 
reichem Küchenperſonal nach Breslau beordert, da während der 

Raijertage drei Katſerdiners ſtattfinden. 

Die Abreiſe des Kaiſers nach Breslau erfolgt am heuti⸗ 

gen Freitag Vormittag. 
Der Zar wird auf ſeiner Reiſe nach Breslau an Stelle 
des verſtorbenen Fürſten Lobanow von dem Geh. Rath Schi ſch⸗ 
in begleitet ſein. — Die Leiche Lo ban o w's iſt nach Moskau 

racht, woſelbſt ſie am 6. d. Mts. im Kloſter Nowo Spaßk y 

beigeſetzt wird. 

Die Pariſer Blätter fahren fort, den verſtorbenen 
Ln ban o w unter den glühendſten Lobhudeleien ganz als den 
Ihrigen zu bezeichnen. Lobanow ſei vollſtändig in Frankreich 
eins angen. Die Auffaſſung eee Da u 3 

Zoreingenommenheit ; allmächtigen Ruſſen zeihen 
möchte, ſticht von dem W e übrigen er . 
fie iſt kurz und lautet folgendermaßen: Fürſt Lobanow bekehrte 
ſich ohne Begeiſterung zum franzöſiſch ruſſiſchen Bündniſſe und 
hatte eine beſondere Art, dieſes Bündniß aufzufaſſen und aus⸗ 
zuüben, ſie beſtand darin, möglichſt viel zu erreichen und ſo wenig 
als möglich zu geben. — Dieſer Charakteriſtik haben wir nichts 
binzuzufügen. 
| Die Wiener „Neue Preſſe“ meldet anſcheinend inſpirirt, daß 
die Dreibundcabinette ziemlich genaue Informationen über den 
ſchriftlichen Vertrag zwiſchen Frankreich und Rußland 
erhielten. Derjelbe jei ein reiner Defenſivvertrag nach Muſter 
des Dreidundvertrages und beſtimmt, was Rußland zu leiſten 
hätte, falls Frankreich an einer oder zwei Stellen angegriffen 
werde und umgekehrt. Damit ſei den Franzoſen alle Revanche⸗ 
hoffnung vorläufig genommen. Der Nachfolger Lobano ws 
müßte maßvoll ruſſiſch dieſe Politik fortſetzen. Bezüglich des Nach⸗ 
folgers Lobanows iſt merkwürdiger Weiſe noch immer keine 
Beſtimmung ſeitens des Zaren getroffen worden. Die meiſte 
Ausſicht, auf den Kanzlerpoſten des ruſſiſchen Reichs erhoben zu 
werden, ſcheint Graf Schu wal o w zu haben. 

Bezüglich der Mittheilung, der Zar habe den Wunſch 
geäußert, gelegentlich der Reiſe nach Kiel den Fürſten 
Bismarck zu beſuchen, bemerkt der „Hamb. Corr.“, Beſtimmtes 
ſei darüber nicht bekannt. Mit der Möglichkeit dieſes Beſuches 
wird jedoch gerechnet. 


Das blaue Herz. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 


. Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 

Erſt als man ſich am Ausgang der Ausſtellung trennte — 
legt nn = im —— die Abſchiedsworte des zu baldigem 
lierbeſuche einladenden Vollwang, was Fröden als unlieb- 
ame Ablenkung von ſeiner momentanen Intereſſenneigung 
empfand — begann der Zauber der erſtaunlich raſch verflogenen 
letzten Stunden auf den Attaché ſo eigentlich zu wirken, und 
da ließ ihn feine Weltgewandtheit auf einmal ſo im Stiche, 
6 er hinterher überzeugt war, in ſeiner Befangenheit bei 
diejem Abſchiede eine ſonderbare, wenn nicht gar lächerliche 
lle geſpielt zu haben. Ein Hang zur Selbftquälerei, wie er 
m ſonſt fremd geweſen war, trieb ihn dazu, aus dieſer 
Begegnung die peinlichſten Reflexionen zu ſchöpfen. Er 
glaubte, vor dieſem Fräulein Berg recht albern erſchienen 
zu ſein, eben durch ſeine lebhafte Rede, die — wie er eigentlich 
jetzt erkannte — in grellem Gegenſatze zu ihrer knappen, fein 
Pointirten, ruhigen Art ſich auszudrücken geſtanden hatte. Und 
batte Vollwang ihn beim letzten Händedruck nicht ironiſch lächelnd 
angeblinzelt, als ob er hätte jagen wollen: „Mir ſcheint gar. Du 
da ſchon Feuer gefangen, mein Junge? Aber lajj’ Dir 
lagen: das iſt nichts für Dich! Dieſe Ada Berg if aus einem 

z anderen Stoffe, als Du denkſt.“ 
Und dieſe Einbildungen reizten ihn ſchließlich zu einer Art 
merkwürdigem — Groll gegen dieſes „Malermädel“. Er 
bütte gerne gewünſcht, ihr bald wieder zu begegnen — aber nur, 
— ihr durch ein Benehmen voll eifiger „Korrektheit“ zu zeigen, 
B er doch kein leicht entflammter Gymnaſtaſt mehr ſei, wahr⸗ 


- 
N 
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ke: wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 
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Nedaction und Grpedition Säckerſtr. 39 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Sonnabend, den 5. September 


Bei den Kaiſermanövern zwiſchen Bautzen und Görlitz 
werden hinſichtlich der kriegsmäßigen Durchführung von Eiſen⸗ 
bahn⸗ Beförderungen an die betheiligten Bahnbehörden 
Anſprüche geſtellt werden, wie ſie bisher in Friedenszeiten gleich 
umfangreich nicht dageweſen ſind. Am intereſſanteſten und bedeutſamſten 
als Probe auf den Ernſtfall wird ſich am Manöverſchlußtage 
die von der Station Görlitz aus erfolgende Rückbeförderung der 
Mannſchaften, Pferde, Geſchütze und Trains geſtalten. Das 
Armeecorps wird bei voller Kriegsſtärke 97 Eiſenbahnzüge füllen, 
eine Infanterie⸗Diviſion mit Diviſions⸗Cavallerieregiment ohne 
Colonnen und Train 24 Züge und ebenſo viel Züge eine Cavallerie⸗ 
Diviſion. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat während 
ſeines Aufenthaltes in Berlin vor ſeiner Abreiſe nach Breslau 
eine Unterredung mit dem Reichsſchatzſekretär Grafen Poſadowsly 
gehabt. Man wird mit der Annahme nicht fehlgehen, daß es 
ſich dabei um die Con vertirungsfrage gehandelt 
hat. Ob der Reichskanzler ſeine Gegnerſchaft gegen die Zins⸗ 
herabſetzung der Reichs⸗ und preußiſchen Staatsanleihen auf⸗ 
gegeben hat, iſt nicht bekannt geworden, doch glaubt man 
allgemein, daß die Convertirung trotz ihrer unliebſamen Folgen 
für die kleinen Sparer in allernächſter Zeit in Angriff genommen 
werden wird. 

Wie aus der im Reichsanzeiger veröffentlichten Novelle 
zu den Arbeiterverſicherungsgeſetzen zu erſehen 
iſt. ſind prinzipielle Aenderungen der beſtehenden Geſetze nicht in 
Ausſicht genommen, trotzdem die Zahl der Abänderungsvorſchläge 
eine ganz beträchtliche iſt. Für die Praxis iſt die Beſtimmung 
wohl am wichtigſten, welche einen Ausgleich zwiſchen den 
Vermögensverhältniſſen der verſchiedenen Verſicherungsanſtalten 
bezweckt. Jeder Verſicherungsanſtalt ſowie jeder zugelaſſenen 
beſonderen Kaſſeneinrichtung verdleibt danach, unbeſchadet der dem 
Reich zur Laſt fallenden Beträge ein Viertel derjenigen Belaſtung, 
welche aus den für ihren Bezirk feſtgeſetzten Renten erwächſt. Die 
viel erörterte Frage der Vereinfachung reſp. Zuſammenlegung der 
einzelnen Zweige der Arbeiterverſicherungsgeſetze wird in der 
Begründung zu dem Geſetzentwurf dahin beantwortet, daß dieſelbe 
z. Z. noch nicht ſpruchreif erſcheine. Ein vernehmbarer Erſatz 
für das Markenſyſtem habe ſich nicht finden laſſen, ſo daß es 
bezüglich der beiden Hauptpunkte des Geſetzes beim Alten bleibt. 

Die von uns von vornherein angezweifelte Nachricht über 
den Eintritt von Mißhelligkeiten zwiſchen dem Landeshaupt 
mann von Südweſtafrika Major Leutwein und den Offizieren 
der Schutztruppe ſowie den dortigen Colonialbeamten iſt voll⸗ 
kommen unbegründet. Es mag in Deutſch⸗Südweſtafrika vielleicht 
Leute geben, denen die Haltung Major Leutweins gegenüber den 
Eingeborenen nicht ſchneidig genug iſt, Zerwürfniſſe irgend welcher 
Art ſind deshalb aber nicht entſtanden. Außerdem hat Major 
Leutwein durch ſeine glänzende Unterwerfung der aufſtändiſchen 
Hereros auch gezeigt, daß er zur rechten Zeit das Rechte zu thun 
weiß. Auch die vorgeſetzte Behörde iſt mit der Geſchäftsführung 
des Landeshauptmanns durchaus einverſtanden. 


Dentiches Reich. f 

Berlin, 3. September. 
Der Kaiſer iſt Mittwoch Abend in Dresden angekommen. 
Am Donnerſtag Vormittag fand auf dem Truppenübungsplatz bei 
Zeithain große Parade ſtatt, an welcher außer dem ſächſiſchen 
Armeekorps die preußiſche. 4. Garde⸗Kavalleriebrigade theilnahm. 
Der Kaiſer und König Albert begaben ſich gegen 9 Uhr mit dem 


haftig nur deshalb! Aber andererſeits wagte er es doch nicht, 
der Einladung Vollwangs allzuraſch Folge zu leiſten; das Geſpräch 
wäre doch ſofort auf „die Berg“ gekommen und dieſer Mephiſto 
von einem Profeſſor hätte am Ende gar glauben können ... ah! 
Fröden fühlte keine Luſt, wieder den Schalk in den Augen des 
alten Knaben zu wecken und ſich ſpöttiſch belächeln zu laſſen. 
Er wollte Vollwang alſo erſt dann beſuchen, bis ſie beide dieſe 
Begegnung mit der Aſta, Amanda oder Ada Berg — wirklich 
Ada? — ſchon vergeſſen hätten. Und das würde bei ihm, Fröden, 
ſehr bald der Fall ſein, oh! ſehr bald, ſelbſtverſtändlich. Was 
ging ihn denn dieſes fremde Geſchöpf auch an? — Ada — ein 
eigentlich unangenehmer Name! Ja, unangenehm, das war das 
richtige Wort — denn es iſt doch nicht angenehm, wenn ſich ſo 
ein Name durch ſeine Kürze und Einfachheit wider unſeren Willen 
in's Gedächtniß einniſtet! A—da! Es war eigentlich dumm, es 
klang wie kindiſches Lallen .. Weg damit! Denk an was 
Andres! 

Heute Abend ließ ſich Fröden von ſeinem neuen Excellenz⸗ 
Chef in das gaſtliche Haus des Freiherrn von Effenberg einführen; 
er hatte dem Baron, einem hohen Staatsbeamten, ſchon gleich 
nach ſeiner Ankunft in Wien einen kurzen Beſuch in offizieller 
Angelegenheit gemacht. Heute ſollte er die Familie des jovialen 
alten Herrn kennen lernen. Und — er hat ſie kennen gelernt, 
o ja! die Mama, die Tochter und ſogar noch einen — künftigen 
Verwandten des Hauſes 

Fröden lachte krampfhaft auf, hieb in das Federkiſſen und 
warf ſich auf die andere Seite herum. 

Wie er den Damen des Hauſes vorgeſtellt worden war — 
eine Szene, wie ſie in einem Luſtſpiele Platz finden könnte, ein 
Auftritt — zum Malen! Warum nicht? Die Baroneſſe von 
Effenberg war ja Malerin — eine recht tüchtige Malerin, 


Anzei 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile ode deren Raum 10 Pfennig. 


| Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
| Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditior en. 
1896. 


Hofzuge nach dem Paradefeld, während die übrigen Fürſtlich⸗ 
keiten. die miliäriſchen Gäſte 
dorthin gefahren waren. Nach dem Abreiten der Fronten folgte 
der Vorbeimarſch. Der Kaiſer äußerte wiederholt ſeine Zu⸗ 
friedenheit über die Haltung der Truppen. Nach der Parade 
wurde die Fahrt nach Meißen angetreten, wo Abends in der 
Albrechtsburg Galadiner zu etwa 300 Gedecken ſtattfand. Zum 
Empfang des Kaiſers und des Königs von Sachſen war der 
Bahnhof überaus prächtig geſchmückt. In der Feſtſtraße waren 
zahlreiche Flaggenmaſten aufgeſtellt und durch Eichen⸗Guirlanden 
verbunden. Bei Anbruch der Dunkelheit begann die Illumination. 
Um 9½ Uhr erfolgte die Rückkehr nach Dresden. 75 
Die Feſttafel in der Albrechtsburg zu Meißen, 
welche im Bankettſaal und Kirchſaal gedeckt und auf das herr⸗ 
lichſte mit Gold⸗ und Silbergeräthen, Meißener Porzellan⸗ 
Aufſätzen und Blumengruppen dekorirt war, verlief, wie uns noch 
gemeldet wird, auf das Glänzendſte. Kaiſer Wilhelm und König 
Albert ſaßen an der langen Seite der Tafel im Bankettſaale 
nebeneinander; der Kaiſer trug die Uniform ſeines ſächſiſchen 
Infanterie⸗ Regiments Nr. 101, König Albert die Uniform eines 
preußiſchen Generalfeldmarſchalls. An der rechten Seite des 
Kaiſers folgten Prinz Albrecht von Preußen, Prinz Ludwig 
von Bayern, Prinz Georg von Sachſen, Prinz Leopold von 


Bayern. Links von König Albert, Prinz Heinrich von Preußen, 


der Graf von Turin, Prinz Rupprecht v. Bayern. Den Majeſtäten 
gegenüber ſaß der ſächſichſche Kriegsminiſter, General⸗Lieutenant 
Edler v. d. Planitz links von dem Letzteren der preußiſche Kriegs⸗ 
miniſter, General⸗Lieutenant v. Goßler, rechts der württembergiſche 
und bayeriſche Kriegsminiſter. 

Die große Hoſjagd bei Blankenburg am Harz, woran 
der Kai ſer theilnimmt, iſt auf den 30. Oktober feſtgeſetzt. 

Im Befinden des Prinzen Eitel Fritz iſt, wie aus 
Plön berichtet wird, eine weſentliche Beſſerung eingetreten. Er 
a fi) außerhalb des Bettes, darf aber das Zimmer noch nicht 
verlaſſen. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe begab 
Donnerſtag Nachmittag auf die Reiſe nach 2 Sn — 
Begleitung des Reichskanzlers befinden ſich der Geh. Ober⸗ 
Regterungsrath Günther und der Rittmeiſter Graf v. Schönborn⸗ 
Wieſentheid. In demſelben Zuge begaben ſich auch der kaiſerlich 
ruſſiſche Botſchafter Graf von der Oſten » Saden und Gemahlin 
nach Breslau. Abends folgte alsdann der Staatsſekretär des 
Auswärtigen Freiherr Marſchall von Bieberſtein mit dem 
deutſchen Botſchafter in Petersburg und dem Grafen von Pour⸗ 
tales nach Breslau. 

Dem Fürſten zu Wied verlieh der König von Preußen 
den Schwarzen Adlerorden. . > 

Der Chef des Militärkabinets v Hahnke iſt vom Kaiſer 
zum Chef des Grenadierregiments Prinz Karl von Preußen er⸗ 
nannt worden. 

Kolontaldirektor Kay ſer wird am 18. d. Mts., nach Be⸗ 
endigung ſeines Urlaubes, die Geſchäfte wieder übernehmen. 

Die Delegirten verſchiedener deutſcher Han delskamm ern 
traten in München zuſammen, um den Entwurf der Reviſion des 
deutſchen Handelsgeſetzbuches zu berathen. 

Unter den Confectionsar beitern herrſcht eine ſehr 
gedrückte Stimmung über die gegenwärtige Situation. Man ift 
entſchloſſen, durch planmäßige Agitation einen neuen Streik 
herbeizuführen und a sdann den erneuten Verſuch zu machen, die 
Lage der Confectionsarbeiter aufzubeſſern. 


behauptete Vollwang, vielleicht ſogar ein Genie. Vielleicht bringt 
ſie den Namen — Ada Berg noch zu wirklicher Berühmtheit 
oder am Ende draucht ſie dann, auf der Höhe, ihren eigentlichen, 
vollen Namen nicht mehr unter dem Pſeudonym zu verbergen. 

Es war alſo recht komiſch, wie der Attaché in der Baroneſſe 
Adele von Effenberg — die Schülerin ſeines einſtigen Mentors, 
das „hſtille, ſchlichte Malermädel“ vom geſtrigen Nachmittag in 
der Kunſtausſtellung erkannte. Aber damit waren die Ueber⸗ 
raſchungen, die wirkungsvollen Auftritte in dem gaſtfreien Hauſe 
des Freiherrn Nikolaus von Effenberg noch nicht erſchöpft; es 
ſollte noch beſſer kommen. a 

Fröden war in Wahrheit zuerſt durchaus nicht unangenehm 
berührt von dieſem Wiederſehen mit „Ada Berg“, umſomehr, 
als ihm die Baroneſſe unter einem Erröthen entgegentrat. das 
ſeine Befürchtungen, von ihr verſpottet zu ſein, zerſtreuen mußte. 
Der flehende Blick, mit welchem ſie ihn begrüßte, wurde von ihm 
ſofort richtig verſtanden, daß er ihr einen Gefallen that, wenn 
er vor den Eltern und den Gäſten verſchwieg, daß, wo und wie 
er die Tochter des Hauſes bereits kennen gelernt habe. Damit 
war der Anlaß zu einer Art Kameradſchaftlichkeit zwiſchen ihnen 
gegeben! Fröden ſah ſich mit der Baroneſſe durch ein „Geheimniß“ 
verbunden. Selbſtverſtändlich konnte Adele auch nicht umhin, 
die erſtgelegene Minute dazu zu benutzen, dem Attaché eine 
Erklärung ihres Verhaltens zu geben. Ihre Eltern, beſonders 
die überaus konventionelle Mama, ſähen es nicht gerne, daß ſie 
ihre geliebte Kunſt anders als blos dilettaniſch treibe, ſie wüßten 
auch nichts davon, daß fie es gewagt habe, ihr Selbſtportrait 
auf die Ausſtellung zu bringen. Ihr Lehrer, Profeſſor Vollwang, 
habe das vermittelt, und vorgeſtern habe ſie in ſeiner Begleitung 
eben zum erſten Male ihr Bild „im Lichte der Oeffent⸗ 
lichkeit“ beſucht. Mama dürfe davon beileibe nichts erfahren. 


und die Suiten bereits um 8 Uhr 


ihrem Leſerkreiſe ſchreibt man der „Elb. Ztg.“ darüber: Wenn 
das Alarmſignal meines Fernſprechers ertönt, greife ich in der 
Regel mit der linken Hand nach dem links vor mir hängenden 


Fundamentirung für die Oefen begonnen und bereits um 12 Uhr konnte 
gefeuert werden, um den gemauerten Verband zu trockuen. Die Oefen 
faſſen etwa 400 Brode zuſammen, es waren ſchon am erſten Badtage 
2400 Kommißbrode hergeſtellt worden, die Abends bereits nach Tuchel 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ungarn. In Budapeſt iſt das Abgeordnetenhaus wieder | 
zuſam mengetreten. Nach einer kurzen Anſprache des Präſidenten legte der 


Fina nzminiſter den Staatshaushaltsvoranſchlag vor. 

Montenegro. Der Prinz von Neapel hat von Antivari aus die Rück⸗ 
reiſe nach Italien angetreten. 

Türkei. Die Armenier warfen abermals Bomben auf Truppen in 
Galata. Ein Offizier und vier Soldaten wurden dabei getödtet. — Nach 
Berichten aus Konſtantinopel iſt durch zuverläſſige Zeugen erwieſen, daß 
hochſtehende Staats- und Hofbeamte den jüngſten Metzeleien zuſahen, ohne 
einzuſchreiten und in einzelnen Fällen den Pöbel ſogar aufmunterten. 
Offiziere und Polizei⸗Kommiſſare behaupteten, der ihnen zugegangene Be⸗ 
fehl habe gelautet, Gewaltthaten gegen Andersgläubige und Fremde zu 
verhüten; erſt am 28. Auguſt Nachmittags ſei der Befehl ergangen, die 
Verfolgung der Armenier einzuſtellen. Dieſer Befehl ſei in der Nacht von 
Freitag zu Sonnabend in ſtrengſter Form erneuert worden, als die Aus⸗ 
ſchreitungen fortdauerten. Weiter iſt feſtgeſtellt, daß in einigen Stadt⸗ 
theilen vor Beginn des Maſſacres von den Türken Gebete verrichtet 
wurden. Viele Theilnehmer an den Gewaltthätigkeiten haben ihre frühere 
Beſchäftigung noch nicht wieder aufgenommen, rühmen ſich offen ihrer 
Thaten und drohen, allen Feinden der Türken ein gleiches Schickſal zu 
bereiten. In einer Collectivnote haben die Vertreter der Mächte der 
Pforte die Schuld an dem Umfang der Konſtantinopeler Metzeleien zuge⸗ 
ſchrieben. Der türkiſche Pöbel ſei zur Verfolgung der Armenier geradezu 
aufgeboten und organiſirt worden. Die Pforte erließ daraufhin erneute 
Ordres, welche die Verfolgung von Armeniern verhindern ſollen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Elbing, 3. September. Für Ermittelung und Ueberführung des 
Straßen räubers Neumann, welcher j. Z. die Bewohner von 
Elbing in große Aufregung gebracht und verſchiedene Raubanfälle verübt 
hat, erhielt der berittene Gendarm N. in Thiergart eine Belohnung von 
240 Mark. 

— Marienwerder, 3. September. In der geſtrigen Sitzung des Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenraths wurde beſchloſſen, den (auch in Thorn bekannten) 
Konzertorganiſten Schilling⸗Oſthauſen dem Konſiſtorium zur Be⸗ 
rufung auf die hieſige Domorganiſtenſtelle in Vorſchlag zu bringen. 
— Am Anfang voriger Woch iſt mit dem Bau der Leichen halle 
Rauf dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe begonnen worden. Die Ausführung 
des Baues nach den Plänen des jüngſt verſtorbenen Baurath Barnick 
iſt vom Gemeinde⸗Kirchenratch dem Zimmer⸗ und Maurermeiſter Herrn 
Glitza hierſelbſt übertragen worden. 

— Marienburg, 3. Semptember. Die im Remter des Schloſſes Loch⸗ 
ſtädt bei Pillau unter fingerdicker Kalkmilch gefundenen Wandmale⸗ 
reien, deren Copien die Marienburg ſchmücken helfen ſollen, ſind ſieben 
Temperabilder, die die Kreuzigung, die Legende vom heiligen Chriſtophorus, 
die Opferung Iſaaks, die Auferſtehung, den Kampf des Erzengels mit dem 
Satan und andere bibliſche Stoffe behandeln. 

— Danzig, 3. September. Eine größere Schaar deutſcher Archi⸗ 
tekten und Ingenieure hat ſich nach mehrtägiger gemeinſamer 
Arbeit in Berlin vereinigt, um zur Erholung und Erfriſchung die Schritte 
nach unſerem Nordoſten zu lenken. Mit einem von Berlin kommenden 
Extrazuge langen dieſe Gäſte heute Abend in Zoppot an. Das Nacht⸗ 
quartier wird heute in Danzig genommen. Morgen früh ſoll die Beſich⸗ 
tigung der bedeutendſten Danziger Bauwerke (Rathhaus, Marienkirche, 
Stadtmuſeum, Landeshaus etc.) ſettens der Architekten erfolgen, während 
die Ingenieure ſich gleichzeitig auf dem fiskaliſchen Dampfer „Gotthilf 
Hagen“ nach Siedlersfähre zur Beſichtigung des Weichſeldurchſtichs begeben 
werden. In Dirſchau will man dann Mittags 2 Uhr zuſammentreffen 
und gemeinſam nach Marienburg zum Beſuch der herrlichen Ordensburg 
fahren, von wo Abends die Rückkehr nach Berlin und der hieſigen Genoſſen 
nach Danzig erfolgt. — Der größere Theil der rufſiſchen Archäo⸗ 
logen mit ihren Damen war noch geſtern Nachmittag hier geblieben, um 
wenigſtens einen flüchtigen Beſuch in unſerer Umgegend zu machen. Dabei 
wurde zuerſt Kloſter und Garten Oliva, ſowie der Karlsberg, dann Zoppot 
und die Königshöhe beſucht. Dann fuhr man zur Stadt, um mit dem 
Rachtzuge abzureiſen und über die kuriſche Nehrung nach Rußland zurück⸗ 
zukehren. — Der Danziger Ruderverein hat beſchloſſen, zu dem am 
11. Ottober in Mannheim ſtattfindenden deutſchen Rudertage den Antrag 
zu ſtellen, das Meiſterſchaftsrudern nur auf der Rennſtrecke in Grünau 
bei Berlin n mit Rückſicht auf die mißlichen Waſſerverhältniſſe 
auf anderen Rennbahnen, z. B. in Hamburg. 

— Dirſchau, 3. September. Ein Transport von 37 hannöver'ſchen 
Füllen traf heute hier ein. Die Thiere ſind von der Landwirthſchafts⸗ 
kammer der Provinz Weſtpreußen angekauft und an verſchiedene Beſitzer 
weiter verlauft worden. 

— Allenſtein, 3. September. Ueber die Exploſion in Schönebergs 
Kolonial⸗ und Materialwaarenhandlung werden der „Allenſt. Ztg.“ noch 
folgende ergänzende Mittheilungen gemacht: „Kurz nach 8 Uhr befand ſich 
der 17jährige Lehrling Hans mit dem andern Lehrling Walter Plaumann 
in dem Kellerraum der zweiten Abtheilung, um, das durch die Keller- 
öffnungen einfluthende Tageslicht benutzend, Hoffmanns⸗Tropfen herzuſtellen. 
Plaumann wollte nun einen Glasballon mit 10 Liter Schwefel⸗Aether, der 
zu bejagter Zubereitung zur Verwendung gelangte, wegſtelleu, der Glas⸗ 
behälter fiel jedoch unglücklicherweiſe dem Plaumann, welcher ſtolperte, aus 
den Händen, zerſprang und der ganze Inhalt ergoß ſich über den Boden. 
In dieſem Augenblick trat der dritte Lehrling Paul Augſtein in den Keller, 
um Selterwaſſer zu holen, welches in der dritten Abtheilung (die durch eine 
Mauer und Bretterwände von der zweiten Abtheilung abgeſchloſſeu iſt) 
aufbewahrt wurde. Da es nun Augſtein in dem dritten Keller zu finſter 
war, bediente er ſich eines Schweſelholzes, der aufſtrömende Aetherſtoff 
explodirte und verwandelte ſofort das ganze Haus in eine Stätte der Zer⸗ 
ſtörung. Außer dem zerplatzten Ballon befanden ſich noch in demſelben 
Raume ein Ballon mii 100 Pfund Schwefeläther und ein ſolcher mit 90 
Pfund Carbol. Die drei Lehrlinge erlitten ſehr ftarfe Brandwunden im 
Geſicht und an den Händen, Plaumann liegt außerdem noch an einem Bruch 
unterhalb des rechten Hüftgelenks darnieder. Durch die Exploſion, welche 
bekanntlich den Fußboden der Kolonialwaarenhandlung emporhob, jtürzte auch 
der dortſelbſt befindliche Lehrling Johannes Grzywacgewski in den Keller 
und trug ſchwere Brandwunden davon, Den erheblichſten Schaden nahm 
jedoch die 72jährige Mutter des Herrn Schöneberg, an deren Aufkommen 
man zweifelt. 

— Konitz, 3. September. Die hier errichtete militäriſche Feld⸗ 
bäckerei für die Brodbedürfniſſe der Manövertruppen hat jetzt ihren 
Betrieb mit vier Oefen eröffnet. Die Bäckerei, welche ſchon von Weitem 
ſich durch die dazu gehörigen vier Zelte, von denen luſtig die Kriegs fla gge 
im Winde flattert, bemerkbar macht, iſt in wenigen Stunden am Montag 
fertiggeſtellt worden. Um 10 Uhr Vormittags wurde mit dem Legen der 


Fröden war glückſelig über dieſe ganzen Geſchichten, in 
die er da hineingerathen war, und neckte die Baroneſſe fort 
während mit dem „Geheimn ß“. Vollwang ſchalt er lächelnd 
einen alten Filou, be ühte ſich aber, der Baroneſſe zu zeigen, 
wie warme Freundſchaft ihn an den Profeſſor feſſele, auf den 
fie jo große Stücke hielt. Man ſprach von der Orientreiſe, die 
der Attaché mit Vollwang ſeiner Zeit unternommen, und da 
machte Fröden die angenehme Entdeckung, daß der Maler ſeiner 
Schülerin ſchon mehrfach von ſeinem jungen Reiſebegleiter und 
ſpäteren Buſenfreund erzählt habe. Unter dieſen anregenden 
Geſprächen ſchwanden dem Attaché die Viertelſtunden wieder wie 
Minuten dahin; er hatte ſich noch nirgends ſo wohl gefühlt als 
in dieſem Hauſe. Er ſchmeichelte ſich mit der Hoffnung, die 
Baroneſſe auch zu Tiſch führen und da ihr Nachbar bleiben zu 
dürfen. Aber ſiehe — kurz vor dem Souper trat ein neuer 
Ankömmling in den Salon, näherte ſich der Baroneſſe und 
wurde von der Hausfrau dem Attachee vorgeſtellt: „Der — 
Bräutigam unſerer Tochter!“ Fröden hatte dabei die Empfindung, 
als ob man ihn mit ſiedendem Waſſer übergöſſe oder mit 
ſiedendem — Pech. Den Namen des Herrn verſtand er gar 
nicht ; er hörte nur einen Grafentitel. Auch die übrigen Eindrücke 
dieſes Abends kamen ihm recht verworren zu Sinn. Die 
Baroneſſe erſchien ihm von der Minute an wie verſchleiert; er 
ſuchte keine Gelegenheit mehr, ſie zu ſprechen, und an der Tafel 
vermied er es ſehr ſorgſam, nach der Seite hinzuſehen, wo — 
das Brautpaar ſaß. Was kümmerten ihn denn dieſe Zwei? 
Sobald es mit Schicklichkeit geſchehen konnte, empfahl er ſi 
und dies war bie Urſache, weshalb ſich ſein Diener über die frühe 
Heimkehr wundern durfte. 
(Fortſetzung folgt). 
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verſandt werden konnten. Es ſind nämlich nicht alle Truppen, namentlich 
in der Haide, mit Verpflegung einquartiert, ſo daß für die Verprovianti⸗ 
rung ſolcher Truppenkörper auch auße rhalb des Biwaks zu 1 4 bleibt. 
Im Durchſchnitt werden täglich 2000 Kommißbrode gebacken. Die bei der 
Herſtellung der Brode beſchäftigten Militärbäcker ſtehen unter der Leitung 
eines Backmeiſters. Als Feuerungsmaterial wird Fichten⸗Klobenholz ver⸗ 
wendet. Das Abbacken des einzelnen Schubes nimmt etwa anderthalb 
Stunden in Anſpruch. Intereſſant iſt die Konſtruktion der Oefen ſelbſt, 
15 faſt frei auf der Erde, reſp. auf dem untergemauerten Fundament 
iegen. : 
— Nenſtadt, 3. September. Der Rechtsanwalt und Notar Preußler 
beabſichtigt ſich am hieſigen Orte an Stelle des Rechtsanwalts Coſack, der 
ſich bekanntlich unlängſt erſchoſſen hat, niederzulaſſen. 

Krojanke, 3. September. Bei dem letzten ſchweren Gewitter, 
das unter Sturm und wolkenbruchartigem Regen hier niederging und mit 
derſelben Heftigkeit bis in die Nacht hinein währte, wurde in dem 1 Meile 
von hier entfernten Orte Tarnowke der einzige Sohn des dortigen Eigen⸗ 
a Schrandt, der auf dem Felde die Gänſe hütete, vo m Blitz er⸗ 
chlagen. 

— Inowrazlaw, 3. September. Ein zweites Opfer hat der 
ſchreckliche Brand in der Kaſtellanſtraße gefordert: Herr Kaufmann 
Fränkel iſt ſeinen fürchterlichen Leiden erlegen. Die Wunden waren jo 
entſetzliche, daß alle ärztliche Kunſt den unglücklichen Mann nicht zu retten 
vermochte. Einen Dolch ſtich erhielt in der Nacht vom Montag zum 
Dienſtag auf der Thornerſtraße der frühere Polizeiſergeant, jetzige Muſiker 
H. von dem Kapellmeiſter T. Die Wunde, die 3, Ctm. breit iſt, befindet ſich 
an der Hüfte und mußte genäht werden. 


Lokales. 
Thorn, 4. September 1896. 


+ [Berjonalien) Dem Amtsgerichtsrath von Wreſe 
in Strasburg iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. — Der Referendar Edgar 
Bohnſtedt in Soldau iſt in den Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder übernommen und dem Landgerichte in Danzig 
zur Beſchäftigung überwieſen. — Der Pfarrverweſer Felix 
Klafki iſt zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinden 
des Pfarrbezirks Latzig, Diözeſe Dt. Krone, von dem Patronate 
berufen und von dem Königl. Konſiſtorium beſtätigt worden. — 
Der Hauptzollamts⸗Kontrolleur Wobbe iſt als Hauptzollamts⸗ 
Rendant von Danzig nach Johannisburg verjegt. — An das Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar zu Waldau iſt der ordentliche Seminarlehrer 
Jäſchke aus Löbau verſetzt. 

[Im Victorta Theater geben die Mitglieder 
der Schützenhaus ⸗Sommerbühne dieſen Sonntag noch eine 
Abſchieds⸗Vorſtellung auf eigene Rechnung. Näheres ſoll noch 
durch Inſerat bekannt gegeben werden. 

— [Dem polniſchen Turnverein „Sokol“ 
in Graudeuz war, wie wir ſchon mittheilten, von der 
Polizeiverwaltung die Einreichung ſeiner Statuten in deutſcher 
Sprache aufgegeben worden. Dagegen hatte der Verein beim 
Regierungspräſidenten zu Marienwerder und dann beim Ober⸗ 
präſidenten Beſchwerde geführt. In beiden Fällen erfolgte aber 
ſeine Abweiſung. Der polniſche Verein will ſich nun an 
das Kammergericht wenden. 

— [Schwurgericht in Thorn]. Zum Vorſitzenden 
für die am 28. d. Mts. beginnende Sitzungsperiode iſt Herr 
Landgerichtsdirector, Geheimer Juſtizrath Worzewski ernannt. 

x [Die Vorſitzenden der preu ßiſchen Land⸗ 
wirthſchafts kammern] werden im Oktober in Halle 
a. S. zu einer Konferenz zuſammentreten auf der vornehmlich 
über die Haltung der Kammern, den Börſenfragen und der 
Getreidenotirung gegenüber verhandelt werden ſoll. 

[I [Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen 
Synodal verbandes! hielt am Donnerſtag in Danzig 
unter Vorſitz des Generalſuperintendenten D. Doeblin eine 
Sitzung ab. Beſchloſſen wurde, die Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Synode am 24. Oktober im Landeshauſe 
zu Danzig zu beginnen. Die Synode wird vorausſichtlich 8 Tage 
dauern. 

— [Fromme Stiftung.] Man ſchreibt uns: Der 
hieſige Kaufmann Julius Cohn hat zum Andenken ſeines in 
dieſem Jahre verſtorbenen Vaters Aron S. Cohn für die Au la 
des jüdiſchen Gemeindehauſes eine „Oron ha 
Kaudesch“ (heilige Lade) geſtiftet. Die Stiftung beſteht in 
einem kunſtvoll ausgeführten Schrein mit größerer Wandtäfelung 
und allen den Emblemen, welche bei dieſem Heiligthum uralte 
Vorſchrift ſind. Dieſe heilige Lade entſpricht dem Hochaltar der 
katholiſchen Kirchen, in ihr liegt die Thora, die kirchliche Geſetz⸗ 
ſammlung mit den zehn Geboten. Die Stiftung iſt um jo 
werthvoller, als der am 18. September 1873 eingeweihte Tempel 
bet den hohen Feſttagen der Juden wohl die einheimiſchen Ge⸗ 
meindemitglieder, nicht aber die vielen hier weilenden fremden 
Juden faſſen kann. Es hahen daher für die fremden die An 
dachten in der Aula ſtattgefunden, welche aber bisher dieſes 
Tempelſchmuckes hatte entbehren müſſen. Die wie oben bemerkt, 
künſtleriſche Ausführung der heiligen Lade war von dem Stifter 
dem Tiſchler Borkowski, Sohn des Drechslermeiſters B. 
hierſelbſt übertragen worden, der ſeiner Aufgabe in jeder Be⸗ 
ziehung gerecht geworden iſt. Der junge Handwerker hat alle 
Arbeiten — Tiſchler⸗, Drechsler ⸗ und Bildſchnitzerarbeiten — ſelbſt 
ausgeführt. 

[Bund der Landwirthe.] Der Geſchäftsleiter des 
Bundes für Weſtpreußen, Herr Bamberg ⸗Stradem erläßt folgende 
Bekanntmachung: Da in Folge der Dürre dieſes Sommers in 
einzelnen Theilen unſerer Provinz Futtermangel eingetreten iſt, 
der jtellenwetje eine Herabminderung der Viehbeſtände zur Folge 
haben dürfte, ſcheint die Anbahnung eines direkten Verkehrs 
zwiſchen Verkäufern und Käufern von Vieh im beiderſeitigen 
Intereſſe zu liegen. Weil in der Provinz Sachſen viel Vieh 
gekauft werden muß, hat ſich der Wahlkreisvorſitzende des 
Bundes daſelbſt, Herr R. Rehfeld - Eismannsdorf bei Niemberg, 
bereit erklärt, den Viehverkauf zwiſchen den Bundesmitgliedern 
direkt, mit Vermeidung des Zwiſchenhandels, zu vermitteln. 
Ebenſo iſt die weſtpreußiſche Geſchäftsſtelle gern erbötig, An⸗ 
meldungen entgegen zu nehmen. 

* [Polizei⸗ Verordnung.] Der Oberpräſident hat 
unter Zuſtimmung des Provinzialraths für den Umfang der 
Provinz Weſtpreußen verordnet, was folgt: § 1. Auf 
den ſchiffbaren und flößbaren Gewäſſern der Provinz Weſtpreußen 
dürfen auf, in und an Schiffsgefäßen und Fahrzeugen jeder Art 
und Benennung, ſowie auf, in und an Flößen und Baggerfahr⸗ 
zeugen Fiſchereigeräthe irgend welcher Art und Benennung 
nur von den daſelbſt zum Fiſchen mit ſolchen Geräthen 
Berechtigten mitgeführt oder gehalten werden. § 2. Zuwider⸗ 
handlungen werden ſowohl an dem Beſitzer der zu Unrecht mitge⸗ 
führten Geräthe wie an dem Führer des Fahrzeuges (Floßes 
u. ſ. w.) mit Geldſtrafe bis zu 60 (ſechszig) Mk. geahndet. Im 
Unvermögensfalle tritt an die Stelle der Geldfirafe eine ent⸗ 
ſprechende Haftſtrafe. 

= [Daß der Fernſprecher die Hörkraft des linken 
Ohres ſchärft,] dürfte bisher kaum beachtet worden ſein. Aus 


Hörer und nehme ihn auch an das linke Ohr. Da der Strom 
in dem Leitungsdraht ſehr kräftig iſt, genügt bei dem gewöhnlichen 
Fernſprecher der eine Hörer vollſtändig. Ganz zufällig legte ich 
in der letzten Zett den Hörer einige Male an das rechte Ohr, 
konnte aber nicht ſo gut verſtehen. Ich glaubte, dies dem 
Fernſprecher zuſchieben zu müſſen, überzeugte mich aber, daß 
dieſer nicht der Schuldige war, ſondern daß mein rechtes Ohr 
nicht jo ſcharf hören konnte als das linke. Es iſt mir volftändig 
unbekannt, daß dies auch ſchon früber der Fall war, und ich 
kann nur annehmen, daß die häufige Inanſpruchnahme des 
Fernſprechers und dadurch des linken Ohres dieſen Umſtand 
herbeigeführt hat. — Vielleicht find auch von anderen Perſonen 
ähnliche Erfahrungen mit dem Fernſprecher gemacht! 

+ [Die D-Züge Berlin⸗Warſchaul und um 
gekehrt über Bromberg bleiben, wie wir ſchon mitgetheilt 
haben und wie jetzt auch von anderer Seite beſtätigt wird, nach 
einer kürzlich erfolgten Entſcheidung des Miniſters beſtehen. 
Bekanntlich war von privater Seite aus der Stadt Poſen beim 
Miniſter petitionirt worden, die Züge über die Stadt Poſen zu 
leiten. Die Petenten wurden abſchlägig beſchieden. 

— [Amts verſchwiegenheit des Amts vor⸗ 
ſtehers ]. Dem Amtsvorſteher eines in einem größeren ſchleſiſchen 
Landgerichtsbezirke liegenden Dorfes wurden von der königlichen 
Staatsanwaltſchaft Acten zur Zeugenvernehmung überſandt. Als 
Hülfsorgan der königlichen Staatsanwaltſchaft hat der Amts⸗ 
vorſteher die größte Amtsverſchwiegenheit über den Inhalt der 
Acten zu wahren. Bald nach Empfang der Beten ließ der Amts⸗ 
vorſteher pflichtwidrigerweiſe dieſe von ſeinen Freunden durchleſen. 
Schon am nächſten Tage lief bei der Staatsanwaltſchaft gegen 
den Amtsvorſteher Anzeige wegen Verletzung der Amtsverſchwiegen⸗ 
heit ein. Sofort wurden, wie die „Bresl. Ztg.“ mittheilt, die 
Acten zurückgefordert und gegen ihn eine Unterſuchun 8 
dieſerhalb eingeleitet. 

— [Eininterejjanter Fall auf dem Gebiete 
der Stempelſteuer.] Das im Kreiſe Bromberg belegene 
Gut W. wurde ſeinerzeit von dem Güterhändler J. an einen 
Berliner Kaufmann verkauft, welcher es wiederum an den Ad⸗ 
miniſtrator E. veräußerte. Keiner von beiden nahm aber die 
Auflaſſung entgegen, vielmehr ſchloß E. ſchließlich ein Tauſchge⸗ 
ſchäft ab, durch welche er das Gut W. gegen das im Neuſtädter 
Kreiſe belegene Gut Str., einem gewiſſen v. D. gehörig, ein⸗ 
tauſchte. Dieſer Tauſchvertrag wurde mit Rückſicht darauf, daß 
zu dem das in Tauſch gegebene Gut W. betreffenden Kaufvertrage 
der volle Kaufſtempel verwendet war, nicht zur Stempelverwendung 
eingereicht. Es ließen ſodann v. D. das Gut Str. an E. und 
F. das Gut W. an v. D. auf. Das Stempelfiskalat erblickte 
in der Nich verſteuerung des Tauſchvertrages eine Stempelſteuer⸗ 
Defraudation und leitete, nachdem es zunächſt den geſetzlichen 
Kaufſtempel von 850 Mark eingezogen hatte, gegen die beiden 
Komparenten, die den Tauſchvertrag eingegangen, den Strafprojeh 
ein, in welchem einem jeden eine Geldſtrafe von 3400 Mark 
auferlegt wurde. Das die Verurtheilung ausſprechende Reſolut 
hat die Rechtskraft nicht beſchritten, da die Intereſſenten die Ent⸗ 
ſcheidung einer höheren Inſtanz angerufen haben. 

— [Portofreie Poſtkarten an Soldaten]. Die an 
Soldaten gerichteten Poſtkarten werden von den Abſendern meiſtens 
frankirt, obgleich das vollſtändig überflüſſig iſt, da auch für Poſt⸗ 
karten an Soldaten ſeit Jahren Portofreiheit beſteht. Dieſe Poſt⸗ 
karten müſſen ebenſo wie die Briefe den t „Soldatenbrief. 
Eigene Angelegenheit des Empfängers“ tragen. Briefe an Soldaten 
koſten erſt dann Porto, wenn ſie über 60 Gramm wiegen. Auf 
die in Briefen oder unter Kreuzband an die Soldaten gerichteten 
Druckſachen (Zeitungen, Preiscourante) ꝛc. erſtreckt ſich dieſe Porto 
freiheit nicht, ebenſo genießen buchhändleriſche und kaufmänniſche 
Anzeigen an die Soldaten keine Portofreiheit. Die Portover⸗ 
günſtigungen kommen ferner für beurlaubte Militärs und für 
Einjährig⸗Freiwillige nicht zur Anwendung. 

+ Ueber die Pflicht zur Zahlung von 
Vertretungskoſten, die die Kommune den zu 
militäriſchen Uebungen eingezogenen Beamten gegenüber hat, 
hat der Miniſter des Innern kürzlich dem Magiſtrat von 
Charlottenburg einen Entſcheid zugehen laſſen. Es handelt ſich 
um Beamte, die Reſerveoffiziere ſind. Der dortige 
Magiſtrat hat ſich zuerſt an das Kriegsminiſterium mit der 
Anfrage gewandt, ob er auch dann Vertretungskoſten zu zahlen 
habe, wenn der betreffende Beamte auch nach den drei erſten 
Uebungen (den ſogenannten Pflichtäbungen) ſich zu weiteren 
militäriſchen Uebungen einziehen laſſe. Daraufhin iſt dem 
Magiſtrat vom Miniſterium des Innern Beſchetid dahin ge⸗ 
worden, daß er nur zur Zahlung der Vertretungskoſten für die 
Zeit der drei Pflichtübungen verpflichtet ſei. 

+ [Fol gende Verfügung] hat nach der polniſchen 
„Gaz. grudz.“ der Landrath in Stuhm an ſämmtliche Amts⸗, 
Butt» und Gemeindevorſteher ſowie Polizeiverwaltungen des 
Kreiſes erlaſſen: „Häufig gewinnt es den Anſchein, als ob 
Perſonen, die, wenngleich ſie aus einer Bevölkerung ſtammen, 
welche für gewöhnlich polniſch ſpricht, dennoch das Deutſche 
ſoweit beherrſchen, um ſich in dieſer Sprache hinreichend aus⸗ 
drücken zu können, — bei behördlichen Verhandlungen in zus 
nehmender Häufigkeit die Kenntniß der deutſchen Sprache 
ableugnen und behaupten, ſie ſeien nur der polniſchen Sprache 
mächtig, ſo daß ihre Anträge u. ſ. w. bezw. unter Heranziehung 
eines Dolmetſchers entgegengenommen und erledigt werden. 
Dieſe angemeſſen zu bekämpfenden Beſtrebungen find um jo mehr 
ungerechtfertigt, als mit der fortſchreitenden Entwickelung des 
Schulweſens die Zahl derjenigen Perſonen, denen ausreichende 
Kenntniß der Landesſprache fehlt, natürlich immer mehr in der 
Abnahme begriffen iſt, und, falls die Thätigkeit der Behörden in 
einer anderen als der deutſchen Sprache ſich vollziehen muß, dies 
nur in ganz vereinzelten Fällen geſchehen kann. Darum mache 
ich es den angeſtellten Beamten und Behörden zur Pflicht, bei 
allen amtlichen Verhandlungen die Anwendung der polniſchen 
Sprache grundſätzlich auszuſchließen und höchſtens ausnahmsweiſe 
in einzelnen Fällen. wo nach gewiſſenhafter Feſtſtellung der 
Verhältniſſe eine ausreichende Verſtändigung in deutſcher Sprache 
nicht möglich iſt, die Anwendung der polniſchen Sprache zuzu⸗ 
laſſen. Daß bei den Gemeindeverſammlungen und Sitzungen 
der Gemeindevertreter ausſchließlich deutſch geſprochen wird, 
betrachte ich für jo ſelbſtverſtändlich, daß es überflüſſig iſt, noch 
beſonders darauf zurückzukommen. v. Schmeling.“ 

lum Verkehr mit Rußland]. Der ruſſiſche 
Finanzminister beabsichtigt, wie die „Berl. N. Nachr.“ aus Peters⸗ 
burg erfahren, in alernächſter Zeit zun Erleichterung des 
Reiſeverkehrs zwiſchen Deutſchland und Rußland einen 
feſten Umrechnungscours bei der Einwechſelung 
von deutſcher Reichsmark gegen ruſſiſche Rubel und umgekehrt für 
alle ruſſiſchen Grenz⸗ und Eiſenbahnſtationen anzuordnen, und zwar 
eres 100 ruſſiſche Creditrubel für 216 deutſche Mark gerechnet 
werden. 


— „= 


— [Vom Schießzplatze.] Die beiden Fußartillerie⸗Regimenter 

Nr. 11 und 15 rücken morgen in ihre Standauartiere zurück; das 2. 
Bataillon letztgenannten Regiments fährt gegen 12 Uhr Mittags mittelſt 
Extrazuges vom Hauptbahnhofe in ſeine Garniſon Graudenz zurück. 
Die Schießübungen haben hiermit für dieſes Jahr ihr Ende erreicht. 

S in Benzinmotorboot] hat die Kgl. Waſſerbauver⸗ 
waltung hierſelbſt für den Strommeiſter und Strompolizeibeamten zum 
dienſtlichen Gebrauch angeſchafft. 

um Oberlehrerinnen⸗Examen.] Das Kultus- 
miniſterium hat ſich bereit erklärt, einer Anzahl von Lehrerinnen. die zur 

orbereitung auf das Oberlehrerinnen⸗Examen ſich auf zwei Jahre aus 
em Schuldienſt beurlauben laſſen können, um dann ihre volle Zeit dem 
fachſtudium in den Fortbildungskurſen des Viktoria⸗Lyceums zu widmen, 
eine angemeſſene Unterſtützung zu gewähren. Desgleichen hat das Kura⸗ 
torium des Viktoria⸗Lyceums mehrere Stipendien zu gleichem Zwecke er⸗ 
richtet. Bewerbungen mit Zeugniſſen und Empfehlungen ſind bis zum 30. 
September d. J. an die Direktion des Viktoria⸗Lyceums, Fräulein A. v. 
Cotta, Berlin, Potsdamerſtraße 39, einzuſenden. Auch haben ſich die Be⸗ 
werberinnen über die bisherige Thätigkeit auszuweiſen. 8 5 

— [Der Allgemeine Deutſche Lehrervereinl blickt 
am Ende dieſes Jahres auf die Zeit ſeines fünfundzwanzigjährigen Be⸗ 
ſtehens zurück. Zwar wurde bereits im Jahre 1848 auf einer in Eiſenach 
tagenden Verſammlung ein Deutſcher Lehrerverein zur „Verbrüderung 
aller Lehrer Deutſchlands“ und „Verwirklichung der einigen deutſchen 
Volksſchule in ihrem Geſammtorganismus“ von Vertretern aller Grade 
der deutſchen Bildungsanſtalten gegründet; aber dieſer beſtand nur zwei 
Jahre und wurde dann durch die Wanderverſammlungen der Deutſchen 
Allgemeinen Lehrerverſammlung abgelöſt, die ſich bis zum Jahre 1894 
hielten. Nach der politiſchen Einigung Deutſchlands lebte indeß die Idee 
eines Deutſchen Lehrervereins auf und fand am 28. Dezember 1871 Aus⸗ 
druck in der Gründung eines ſolchen. Derſelbe tagte als „Deutſcher 
Lehrertag“ abwechſelnd mit der „Allgemeinen Deutſchen Lehrerverſamm⸗ 
lung“ alle zwei Jahre, bis in Stuttgart 1894 eine Vereinigung beider 
erzielt wurde. Von größeren Vereinen ſteht dem Deutſchen Lehrerverein 
nur noch der Baieriſche Landesverein fern. Der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß des Deutſchen Lehrervereins hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, 
in den letzten Tagen des Dezember eine Jubelfeier zu veranſtalten. 

(Ein bedauerlicher Unglücksfall] ereignete ſich heute 
früh um die achte Stunde auf dem Schießplatz. Daſelbſt werden 
jetze, wo die Schießübungen beendet ſind, die Aufräumungsarbeiten vorge⸗ 
nommen. Hierbei kippte heute früh eine mit Schienen beladene Lowry 
um, wobei vier Mann von der 2. Compagnie Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 
verunglückten; zwei Mann wurden leichter, zwei aber ſehr ſchwer 
verletzt, indem die Schienen ihnen in den Rücken eindrangen. 

— (Erledigte Stellen für Militär anwärter.] 
Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig, zum 1. September, Brief⸗ 
träger, Gehalt 800 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; das 
Gehalt ſteigt bis 1500 Mt. — Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion zu 
Danzig, von ſofort, Landbriefträger, Gehalt 700 Mark und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 900 Mark. — Bei der 
Kaiſerl. Oberpoſt⸗Direktion zu Danzig, zum 1. November bezw. 1. Oktober, 
le ein Landbriefträger, Gehalt 700 Mark und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 900 Mark. — Beim Magiſtrat zu 

onitz, von ſofort, ein Polizeiſergeant, Gehalt 900 Mark und 60 Mark 
Kleidergeldzuſchus. — Beim Magiſtrat zu Neuteich (Weſtpr.) zum 1. 
ovember, ein Vollziehungs⸗ und Hilfspolizeibeamter, Gehalt 720 Mark, 
eie Wohnung und Gebühren. — Beim Gemeindekirchenrath zu Schöneck 
(Weſtpr.), zum 1. November, ein evangeliſcher Küſter und Glöckner, Gehalt 
650 Mark. — Beim Magiſtrat zu Pr. Eylau, zum 1. Oktober, ein 
Polizeiſergeant und Vollziehungsbeamter, Gehalt 600 Mark. — Beim 
iſerl. Poſtamt zu Bromberg, zum 1. Dezember, Briefträger, Anfangs⸗ 
gehalt 800 Mark und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, das Höchſtgehalt 
beträgt 1500 Mark. — Beim Magiſtrat zu Schneidemühl, zum 1. Oktober, 
ein Aſſiſtent bei der Stadthauptkaſſe, Anfangsgehalt 1000 Mark und 150 
bis 200 Mark Wohnungsgeldentſchädigung, das Gehalt ſteigt bis 1500 Mark. 

— (Gaſtwirthſchafts⸗Konzeſſion betr.] An die 
Provinzialbehörden iſt, wie berichtet wird, folgende Verfügung des Miniſters 
des Innern ergangen: „Das Oberverwaltungsgericht hat in einer Ent⸗ 
ſcheidung vom 18. Mai d. J. an der Anſicht feſtgehalten, daß Beſchlüſſe 
der Kreis⸗(Stadt⸗) Ausſchüſſe, wodurch mangels Widerſpruchs der Ge⸗ 


* meinde und der Ortspolizeibehörde Konzeſſionen zum Betrieb der Gaſt⸗ 
eu der Schankwirthſchaft oder des Kleinhandels mit Brantwein 


er Spiritus im Beſchlußverfahren ertheilt werden, endgiltig ſeien. Mit 
Rückſicht auf dieſe Entſcheidung wird es nunmehr Sache der Vorſitzenden 
ſein, in allen ihnen geeignet erſcheinenden Fällen die Ortspolizeibehörde 
nöthigenfalls — — 1 zu veranlaſſen 3 Be 
„zur Du erwaltungsſtreiwerfahrens bis zur 

erdgiligen e Deo Beyeteausimufien e erleben zes zee 

Pod gor z, 4. September. Das geſtrige Monſtre⸗ Konzert 
im „Hohenzollern⸗Park“ des Herrn W. Schulz auf dem Schießplatz 
war ſehr gut beſucht. Die Vorträge der Kapellen der Artillerie⸗Regimenter 
Nr. 11 und 15 unter Leitung der Dirigenten Herren Schallinatus und 
Krelle fanden allgemeinen Beifall und wurden durch reiches Applaudiren 
ausgezeichnet. Im dritten Theil wirkten beide Kapellen und wurde während 
des Saro ſchen Tongemäldes ein ſehr ſchönes und effektvolles Feuerwerk 
durch den Verfertiger deſſelben, den Kgl. Oberfeuerwerker Herrn Ude ab» 
gebrannt. Am Schluß des Tongemäldes wurde „Heil Dir im Siegerkranz“ 
geſpielt und erſtrahlten während deſſen auf der Anhöhe des durch zahl⸗ 
reiche Lampions geſchmückten Parkes die drei Kaiſerbüſten in bengaliſcher 
Beleuchtung unter Ratetenfeuer, Sprühfeuer und Bombenſchlägen, womit 
das Programm ſeinen Abſchluß fand. Noch zwei Piecen aber mußten die 
Kapellen in Folge dieſes effektvollen Schluſſes zugeben. Der Reinertrag 
des Konzerts iſt bekanntlich zum Beſten der Hinterbliebenen der auf 
S. M. S. „Iltis“ Verunglückten beftimmi, und es dürfte trotz der 
großen Unkoſten ein Betrag von etwa 100 Mark für jenen wohlthätigen 
Zweck abgeführt werden können. Dieſes verhältnißmäßig recht erfreuliche 
Reſultat iſt nicht zum kleinſten Theile auch dem Entgegenkommen des 
Kgl. Gouvernements Thorn zu danken, welches bereitwilligſt 
die Wege, welche nach dem „Hohenzollern⸗Park“ führen, für den allgemeinen 
Verkehr freigegeben hatte. — Der Kriegerverein Podgorz und 
Umgegend begeht ſeine Sedanfeier dieſen Sonntag, den 6. September 
im Dümlerſchen Garten zu Rudak. Es ſei auf das gleichzeitig veröffent⸗ 
lichte Inſerat verwieſen. 

Podgorz, 4. September. Geſtern Abend wurde hierſelbſt an 
der Thoms 'ſchen Brauerei ein Dienſtmädchen von einem Manne über⸗ 
fallen und vergewaltigt. Auf das Geſchrei des Mädchens kam ein 
Bahnarbeiter vom Rangirbahnhof, und als der Strolch dieſen erblickte, lief 
er davon, aber direkt in die Arme eines Brauers, der ihn nach Verab⸗ 
deichung einiger Ohrfeigen weiterlaufen ließ. — Dem Beſitzer Karl 
Guhſe in Dorf Czernewitz iſt eine Senſe im Werthe von 10 Mark ent⸗ 
wendet worden. Der Dieb iſt bisher nicht ermittelt worden. 

] Aus dem Kreiſe Thorn, 4. September. Einen ſchweren 
Anfall erlitt geſtern früh auf dem Gute Zakrzewko des Herrn 
2 Czarlinsti der Inſtmann Ludwig Skowronski. Sk. war beim 
Dreſchen mit der Dampfmaſchine mit dem Hereinlegen der Garben in die 
Maſchine beſchäftigt. Hierbei ſtieg er trotz der Warnungen des Maſchiniſten 
wiederholt von der Maſchine, um ſelber Garben herbeizuholen. Plötzlich 
Wat er einen Fehltritt in die zur Aufnahme der Garben »beſtimmte 

effnung und es wurde ihm durch die Trommel der rechte Unter⸗ 
ſchen kel bis zum Knie herauf vollitändig zerſchmettert. Der Ver⸗ 
unglückte, welcher noch in den beſten Mannesjahren ſteht und verheirathet 
ft, wurde ſogleich nach Thorn in die Privatklinik des Herrn Dr. Szuman 
gebracht; doch wird er wohl für immer ein Krüppel bleiben. — Auf recht 
genthümliche Weiſe kam in einer der letzten Nächte in O ſta sze wo 
bei Herrn Gutsbeſitzer Wegner beſchäftigte Tagelöhner Stanislaus 
Smolinski zu Schaden. S. schlief im Pferdeſtalle in einem Verſchlage, 
im Stiva 3 Meter vom Boden entfernt iſt. Aus dieſem Verſchlage fiel er 
kun Schlafe heraus und ſchlug mit dem Kopfe jo heftig auf die Futterkiſte 
nd einen Eimer, daß er mehrere erhebliche Wunden am Kopfe davontrug 
und ſich in ärztliche N begeben mußte. . 
D Von der Thorn⸗Brieſener A RT Aue 
Das Rittergut Tyllitz bei Schönfee ift von feinem Veſtzer Herrn von 
oenimirsti an einen Verwandten, auch einen Herrn von Donimirski 

r 241 000 Mark verkauft worden. Die Auflaſſung iſt heute erfolgt. 
18 Culmſee, 3. September. Auf Beſchluß der Landwirth⸗ 
Ut afts kammer ſind von den hieſigen Ackerbeſitzern zur Deckung der 
ukoſten für dieſelbe Beiträge dergeſtalt eingezogen worden, daß pro Thaler 
udſteuerreinertrag / Prozent gleich 1 Pfennig für das jeßige Rech⸗ 


nungsjahr zu entrichten waren. Die von den hieſigen Ackerbeſitzern auf⸗ 

ehe; „Betung 72 im Ganzen e e 5%, Big. rn Als 
n urde v i 

Und elannten eine Blech ke eg hlächtermeifter von einem 


ahlung gegeben, welche auf der 
Kon Seite den ſehr gut ausgeprägten eichsablet 5 das Münzzeichen B 
Pa während auf der anderen Seite ſich das Monogramm R. V. befindet. 
Beſchaffenhent einern Fünf ebenfalls gereift und ift dieſelbe in Große und 

affenheit einem Fünzzigpfennigftck täuſchend ähnlich. — An Stelle 


\ 


des hierſelbſt zum 1. September entlaſſenen inter. Schuldieners Lehmann 
iſt der Militäranwärter Stachowiak aus Piardowo, Kreis Schubin, 
gewählt und einberufen worden. 


Vermiſchtes. 


In Lebensgefahr ſchwebte die Gattin des Miniſters v' 
Bötticher. Wie aus Vienenburg (Harz) geſchrieben wird, beſuchte die 
Familie des Miniſters vor einigen Tagen das Kalkwerk Hercynia und 
fuhr in Begleitung des Generaldirektors des Etabliſſements und mehrerer 
anderer Beamten ein. Als die Beſucher auf einem Förderwagen durch die 
Stollen fuhren, fing das Kleid der Frau von Bötticher plötzlich Feuer und 
brannte ſofort hell auf. Wahrſcheinlich war Frau von Bötticher einem 
der mitgenommenen Grubenlichter zu nahe gekommen. Oberſteiger Göricke 
ſprang ſofort hinzu, und es gelang ihm, das Feuer zu erſticken, allerdings 
hat er bei ſeinem Rettungswerk ſelbſt erhebliche Brandwunden erlitten. 
Frau v. Bötticher wurde nur leicht verletzt. 

Li⸗Hung⸗Tſchang, der bekanntlich in News Vorl weilt, wurde 
dort beim Beſteigen des Wagens durch Zuſchlagen der Thür die rechte 
Hand eingeklemmt und ein Finger ſtack verletzt. 

Die inter nationale Ausſtellung für Amateur 
photographie wurde Donnerſtag Mittag im Reichstagsgebäude zu 
Berlin eröffnet. In Vertretung der hohen Protektorin, der Kaiſerin 
Friedrich, wohnte der Feier die Frau Prinzeſſin Leopold bei. Geh. Rath 
Profeſſor Dr. Tobold hielt die Eröffnungsrede, die mit einem Hoch auf 
Seine Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Die Ausſtellung iſt ſehr reich beſchickt. 
Auch aus dem Auslande ſind eine bedeutende Zahl von Photographen ver⸗ 
treten, unter anderen aus Rußland, Frankreich, Amerika und Japan. Die 
Staatsbehörden wurden durch den Miniſter Dr. Boſſe vertreten. 

Wegen Unter ſchlagung wurden in Neuſtadt bei Koburg 
Bürgermeiſter Seidel zu 3 Jahren und Stadtſchreibder Lützelberger zu 9 
Monaten Geſängniß verurtheilt. 

Bezüglich des Sedantages hat die Firma Krupp in Eſſen 
ihren Beamten und Arbeitern mitgetheilt, daß eine Berückſichtigung dieſes 
Tages ſeitens der Fabrit durch Ruhenlaſſen des Betriebes, Beflaggung 
u. ſ. w. hinfort nicht mehr ftattfinden und demgemäß auch Urlaub zum 
Zweck der Feier des Tages nicht ertheilt werden ſoll. 

Unter dem Namen „Her austrommeln“ giebt es auch im 
bergiſchen Lande eine Art Volksjuſtiz, die neulich in Radevornwald zu ent⸗ 
ſetzlichen, an Revolutionstage erinnernden Auftritten geführt hat. Das 
Verfahren des Heraustrommels iſt im Allgemeinen folgendes: Wenn ein 
Ehemann ſich ehelicher Untreue ſchuldig gemacht hat, ſo verſammelt ſich das 
Volk zu Hunderten des Abends vor deſſen Wohnhauſe und bringt dem 
Miſſethäter eine greuliche Katzenmuſik dar, bei der Ofendeckel, Lampen⸗ 
zylinder, Peitſchen und ſchrille Pfeifen die Hauptinſtrumente bilden. Dies 
Konzert wiederholt ſich an drei aufeinander folgenden Abenden. Am 
Freilag Abend wurde wieder nach langer Pauſe einem Landwirth ein ſolcher 
Ohrenſchmaus bereitet. In ſeiner Wuth ſchoß derſelbe auf die Menge und 


traf einen jungen Mann derart in den Hals, daß an ſeinem Aufkommen 


gezweifelt wird. Das ſchlimmſte aber ereigneie ſich am Montag Abend, 
als ein hochgeſtellter Beamter der Stadt, der in derſelben Weiſe beſchuldigt 
wird, herausgetrommelt werden ſollte. Zu Hunderten hatte ſich die Menge 
auf dem Marktplatz verſammelt. Das Konzert begann. Die Polizei mit dem 
Gendarm war machtlos. Als endlich der Gendarm dazu übergriff, auf die 
Menge zu ſchießen, als auch ſchon einer durch eine Kugel verwundet ins 
Krankenhaus getragen werden mußte, ergriff die Menge ſolche Wuth, daß ein 
Sturm auf das Rathhaus erfolgte. Bald waren ſämmtliche Fenſter des 
Hauſes zertrümmert. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Ein heftiges Erdbeben ſuchie die nördlichen Provinzen Japans 
heim. Die Stadt Rukugo iſt vollſtändig zerſtört, verſchiedene andere Städte 
ſind ſchwer beſchädigt. Zahlreiche Menſchenleben ſind verloren gegangen. 
Zur ſelben Zeit richtete ein Wirbelſturm in den Südprovinzen große Ver- 
wüſtungen an. 

Renn ⸗ Unfall. Bei dem vom Offizier korps der bei Hanau 
manöprir enden Kavallerie⸗Diviſion veranſtalteten Rennen ſtürzte Lieutenant 
Graf Kan itz vom 4. Dragoner⸗Regiment. Er trug eine ſchwere Gehirn⸗ 
er ſchütteruug davon. 

Ein Brand zerſtörte den Dachſtuhl des Gebäudes der Kreis⸗ 
regierung für Oberbayern in der Moximilianſtraße zu München. Beſonders 
die Bibliotheksräume waren bedroht. Die Urſache des Feuers iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 

Eiſenbahnunfall. Ein von München kommender Güterzug 
ſtieß auf einen von Nürnberg abgegangenen Güterzug, der in Reichels⸗ 
dorf manövrirte, und warf dabei einige zertrümmerte Wagen des letzteren 
auf das andere Geleiſe. Auf dieſe Trümmer ſtieß der Münchener Schnell⸗ 
zug; jeine Maſchine entgleiſte. Ein Bremſer und ein Pferdewärter wurden 
lei ht verletzt, 20 Güterwagen ſtark beſchädigt. = 

Ein Seeſiſchereitag wird vom 16. bis 18. September in 
Berlin abgehalten. Dem reichhaltigen Programm entnehmen wir, daß 
außer zahlreichen Demonſtrationen auch Vorträge von Autoritäten gehalten 
werden und Verhandlungen über das Fiſchtransportweſen, die Bedeutung 
der Secfiſche für Militär und Volksernährung, über das Heringſalzen, die 
Haltbarmachung der Netze, die Köderfrage, die Erforſchung der deutſchen 
Meere im Dienſt der Seefiſcherei, die Küſtenfiſcherei der Nordſee und der⸗ 

gleichen gepflogen werden. 

Erſchoſſen hat ſich der Wiener Millionär v. Markhof, weil, wie 
es heißt, in ſeiner Brauerei ſeit einiger Zeit durch Bedienſtete Steuer⸗ 
Uebertretungen begangen wurden, was M. ſich ſo zu Herzen nahm, daß 
er trübſinnig wurde und zur Waffe griff. 

Nachrichten über Behanzin. Behanzin langweilt ſich 
ſter blich in der Hauptſtadt von Martinique, Fort de France, wo er internirt 
iſt. Die Entfernung von ſeinem Lande und von ſeinen ehemaligen Unter⸗ 
thanen wird dem Exherrſcher von Dahomey, der ſich mit ſeinem vollen 
afritaniſchen Namen Behanzin⸗Boaidjere⸗Hoſſu⸗Bowle nennt, von Tag zu 
Tag drüdender. Er bringt ſeine Zeit auf einer Matte ſitzend zu, indem 
er ſchweigend eine Pfeife ader eine Cigarre raucht. Manchmal macht er 
auch in Begleitung ſeiner drei Frauen eine kleine Promenade in der Um⸗ 
gebung des von ihm bewohnten Hanſes. In ſeinem Koſtüm trifft er fort» 
währende willtürliche Aenderungen. Bald iſt er in den „Checoto“, das 
Nationalgewand von Dahomey, gekleider, bald mit Hoſen und Weſte aus 
Leinen oder Alpakka. Eine andere Zerſtreuung, als die, von ſeinen drei 
Frauen umgeben, zu rauchen, kennt er nicht; eine dieſer bezünſtigten 
Damen ſteht zur Rechten mit dem — Spucknapf in der Hand, die zweite 
hält über dem erlauchten Wollkopfe des Gebieters einen Sonnenſchtrm und 
die dritte endlich begnügt ſich, vor ihm auf den Boden gekauert, dem Ex⸗ 
könig entzückt ins majeſtätiſche Antlitz zu ſchauen und mit dem Finger die 

Aſche ſeiner Cigarre wegzuſtäuben. Behanzin intereſſirt ſich ſehr lebhaft 
für die Fortſchritte ſeines Sohnes, der, wie ſchon mitgetheilt, im Gymnaſium 
von Saint⸗Pierre untergebracht und ſich ſehr aufgeweckt und fleißig erweiſt, 
jo daß er in dieſem Jahre bei der großen Schülerpreisvertheilung vor den 
So mmerferien zahlreiche Aufmunterungsprämien erhielt. Seit ſeiner Ge⸗ 
fan genſchaft hat Behanzin auch nicht vier Worte franzöſiſch gelernt; er 
ma cht ſich nach wie vor durch Zeichen verſtändlich. Ueber alles ſchmerzt 
es ihn, auf den Hochgenuß gebratenen Menſchenfleiſches verzichten zu müſſen. 
Er wäre glücklich, wenn man ihm von Zeit zu Zeit eine „ſchwarze“ oder 
eine „weiße“ Keule zukommen ließe. Unverbeſſerlicher Feinſchmecker! 

Der Kater an der Leine iſt das neueſte Produkt der ſauren 
Gurkenzeit. Man tennt ja die lunabhängige Natur des Katzengeſchlechts, 
man weiß, daß die Prügel, die den Hund dreſſiren, bei der Katze genau 
das Gegentheil erzielen, und doch kann man gegenwärtig in Paris, wie die 
dortigen Blätter melden, einen Herrn ſehen, der mit einem Kater fo er⸗ 
ſtaunliche Reſultate erzielt hat, daß man ſagen möchte, er hat aus dem 
Kater einen Hund gemacht. Der Herr ſpazirt über Plätze und Boulevards, 
einen prächtigen ſchwarzen Kater an der Leine führend, wobei das Thier 
freiwillig ſeinem Meiſter folgt, ſich niemals ſchleppen läßt, [ſondern munter 
einhertrippelt. Selbſtverſtändlich erregt das Bild allgemeines Aufſehen; 
man drängt ſich um die beiden, ſtreichelt den Kater, dieſer aber nimmt mit 
ſtolzer Zurückhaltung die Aufmerkſamkeit entgegen. Das Schauſpiel wird 
aber noch merkwürdiger, wenn der Herr den Omnibus beſteigt. Der Kon⸗ 
dukteur weigert ſich ſtets, das Thier in den Wagen zu laſſen, da dies das 
Reglement verbietet; aber das macht dem Herrn und dem Kater nichts; 
jener ſtellt ſich hinten auf und hält die Leine des hinterher trottenden 
Katers in der Hand. Jeder Paſſagier will natürlich ſehen, wie der Kater 
läuft, und alles deängt nach hinten, fragt nach dem Alter, der Herkunft des 
Katers und danach, wie der Herr es denn eigentlich angejtellt, aus dem 
Vieh einen Hund zu machen; ältere Damen gerathen in tiefe Betrübniß 
ob des dem Thier zugefügten Zwanges und faſſen im Herzen den Entſchluß, 
ihr Katzenpenſionat daheim umſo beſſer zu behandeln. 

Arki, der „Kriegshund“ ein Arki heißt Hund, der bei der 
letzten Herbſtparade auf dem Tempelhofer Felde Aufſehen und Heiterkeit bei 
den Zuſchauern erregte, als er mit dem Garde⸗Küraſſier⸗Regiment ſchneidig 
vorbeikam. Der Truppe, die er begleitete, iſt er durchaus kein Fremdling. 
Arki gehört vielmehr der 5. Schwadron an. Er iſt jetzt 311, Jahre alt 
und dient bereits im dritten Jahre. Der Trompeter Rudolph brachte ihn 
eines Tages vom Urlaub aus Pommern mit, und da Rudolph der 5. 
Schwadron zugetheilt iſt, ſo wurde auch Arki bei dieſer eingereiht. Er 
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führte ja jo gut, daß man ihn ſchon nach Ablauf des erſten Dienſtjahres 
zum überzähligen Unteroffizier befördern kannte. Das Abzeichen der Charge 
trägt er an ſeinem Halsbande. Arki hat ſchon zwei Manöver mitgemacht 
Beim letzten führte ihn einmal der weiße Rock irre. Er gerieth von ſeiner 
Truppe ab zu den Gardes du Corps. Als an deren Ouartiren aber das 
Garde⸗Küraſſier⸗Regiment vorbeigeritten kam, war Arki, der ſich bei 
fremden Truppe garnicht heimiſch gefühlt hatte, mit einem Satze wieder bei 
ar, Schwadron. Heute Morgen iſt er wieder mit ins Manöver aus⸗ 
gerü 


Neueſte Nachrichten. 5 

Spandau. 4. September. Am Donnerſtag M 
explodirte eine noch nicht krepirte, aus Verſehen in den Schmelz⸗ 
ofen gelangte Granate in der Geſchützgießerei in Spandau. Der 
Arbeiter Lorenz iſt ſchwer, zwei andere Arbeiter leicht verletzt. 

Karwin, 3. September. Aus dem hieſigen Kohlenrevier 
liegen folgende Meldungen vor: Im Albrechts⸗Schachte war die 
Früpſchicht normal; im Hohenegger Schachte fuhren von der Früh⸗ 
ſchicht 35, von dec Nachmittagsſchicht 80 pCt. an; in der Gabrielen⸗ 
Zeche fuhren von der Frühſchicht 4, von der Nachmittagsſchicht 
12 pCt. an und wurden zu Grubenreparaturen verwendet. Wegen 
dieſes geringen Prozentſatzes auf der Gabrielen Zeche wurde der 
Betrieb für weitere Mannſchaft bis zum 7. d. eingeſtellt. Ruhe- 
ſtörungen kamen nicht vor. 

Warſchau, 3. September. Der Generalgouverneur Graf 
Schuwalow hat einen Schlaganfall erlitten, welcher eine 
Lähmung der linken Seite zur Folge hatte. Der Zuſtand des 
Grafen ſoll ernſt, jedoch nicht hoffnungslos Sein. 

Warſchau, 4. September. Weiteren Meldungen zu Folge 
fühlte ſich Graf Schuwalow am 2. September unwohl, zugleich 
äußerte ſich eine Lähmung der linken Hand und des linken Fußes. 
Die unverzüglich angewandten Blutegel brachten eine gute 
Wirkung hervor. Heute hat ſich die Gefühlsfähigkeit der linken 
Seite ſichtlich gebeſſert. Im Allgemeinen bietet der Zuſtand keine 
Gefahr, obwohl der Patient noch das Bett hütet. 

London. 4. September. Ein Dampfer, welcher in Stor⸗ 
noway eingetroffen iſt, meldet, daß Island in der Nacht vom 
26. zum 27. v. Mts. von einem Erdbeben heimgeſucht wurde, 
dem ſtärkſten jeit dem Jahre 1784. Das Centrum des Erd» 
bebens war Hella. Viele Anſiedelungen, ſowie zwei Kirchen 
find zerſtört; es iſt viel Vieh getödtet. Reykjavik hätte nur 
wenig Verluſte an Menſchenleben ſind nicht bekannt. 

Konſtantinopel, 4. September. Zur Aburtheilung 
der Theilnehmer an den Metzeleien iſt ein Standgericht eingeſetzt. 
Vorſitzender iſt der Türke Nabib Effendi, Beiſitzer vier Türken, 
zwei Armenier ſowie zwei Griechen. Gegen die Urtheile iſt 
Berufung nicht geſtattet und ſind dieſelben ſofort volfiredbar. 

Kiew, 3. September. Heute befichtigte Kaifer Nicolaus 
die Truppen des Bezirks Kiew, welche unter dem Kommando des 
kommandirenden Generals des 9. Armes corps ſtanden. Der 
Kaiſer war zu Pferde. während die Kaiſerin, die Großfürſtin 
Maria Paulowna, die Großfürſten Wladimir und Michael, der 
Kriegsminiſter Wannowski und General Drag omirow der Parade 
von einem Zelte aus zuſchauten. 
Indiano polis, 3. September. Präſident Cleveland 
bat den Vorſchlag entſchieden abgelehnt, als Candidat für die 
Präſidentſchaft der Vereinigten Staaten auf der hier tagenden 
demokratiſchen Convention aufzutreten. 

— — — — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


n 72 er 7 85 ur früh 32 Null: 0,54 
Meter. — Lufttemperatur 13 5 „ — iter. — 
Windrichtung: Weit had. 25 * 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Sonnabend, den 5. September: Warm, vielſach heiter, ſpäter Ge⸗ 
witterregen. Lebhafte Winde. fach heiter, ſpäter 


Für Sonntag, den 6. Septeuber: Wolkig mit Sonnenſchein, normale 
Temperatur, meiſt trocken. 


Für Montag, den 7. September: Wolkig, kühler, lebhafter Wind. 
Für Dienſtag, den 8. September: Veränderlich, kühl, windig. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorherge 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) dergehenden Tages bit zur 


Thorn, 4. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,46 Meter 
über Null. i 
Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. | bon nach 
Adam Netz Kahn Cha motteſteine | Danzig⸗Warſchau. 
J. Tieg 2 e 
Ww. Mianowitz 17 ” u 4 
L. Sauber jen. 3 Kohlen x 5 
F. Wulſch " „ a 4 
W. En: 0 £ 
Aug. Jahn 85 Artillerieſachen Gershacht⸗T orn. 
F. Skiderski „ | Getreide —— Babe 
Marktpreiſe: Ar B Freitag, Br — 
Stroh (Richt⸗) . 100 Alle 1 85 450 Schleie . . 1 Kilo — 8090 
el „m. 44,500 Hechte x 29180 
artoffeln.. 50 Kilos 160 2 —[Karauſcen „ 60 
Rindfleiſch 1 Kilo |— 90] 1 —Barſche „ > 
feld . . „ 11020 BE | 
Scäweinefleiih .| „ | 11—| 12(jRarpfer 228 
Geräuch. Speck. 5 1120) 10400[Barbinen a Pe 
Schmalz „ 1— 1040[Weißſiſche „ |— 
Hammelfleiſch „ 90 1) — [Puten Stück 3 
Dufte „ 150 220 Gänſee 5 3 
Eier. . Schock] 220 210]Enten . Paar 1 
Krebſe. „ 1 4 — Hühner, alte.. Stück 1 
Aale Kilo 130] 2 | „ junge. Baar |— 
Breſſen „ I-60 — 70lTauben 


Berliner e Achlußeburſe. 
4. 9. 3. 9. 


> Weizen: Septemb 120% a 

2 emb. 2 

Rufj. Noten. p. Uassa 1850 47 Oktober > 146.75 140.50 
Wechſ. auf —.— 29 Br loco in N.⸗Hork 66% 68. 
na u 104.70 104,75 Roggen: loco. 118.— 118. 

Vapr. 105 September 117,75 | 117.75 
eher 05,— 105,10 ber 118.25 | 118 75 
Dtſch. Re 9% Ne 10480 Dezember 119,25 119,25 
Dtſch. Rchsanl. 10% (1, 5s [Hafer: September 120,75 121,— 
Poln. Pfandb. 4% / 67,75 67,75 b Optpher 120,50 120.75 
Poln. ren er RR Rüböl: September | 50,70| 5070 
Disc. Comm Untheile 218.25 | 212,90 Sirus ber: loco 70 
Deiterreich. Bann. 170,60 170,55 Eher face 35,30 35.40 
en ergehen 770 70er September 39,20 39,20 
abgſch. feſt. ] 7oer Oktober 39,30 3940 


Wechſel Discont 3%, Lombard Zins 8 
un 1 Zinsfuß * zn Staats-Anl. 
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Min eee ee N NEN it FAR nenn 


Heute Vormittag 10 Uhr entschlief sanft nach langem, 
schweren Leiden meine liebe, gute Frau, unsere Tochter, 
Schwester und Tante, 


Anna Werner, 


geb. Arczikowska 


im Alter von 32 Jahren. 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, an 
Mocker, den 4. September 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4% Uhr vom 
Trauerhause, Lindenstrasse 12, aus statt. 


Nach langem, ſchweren Leiden ent» bin ich Willens, 
ſchlief heute Nachmittag 2½ Uhr 
unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ 
Groß⸗ u. Urgroßmutter, die Beſitzerin, 
Wwe. Eva Schmidt 
im Alter von 75 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag vom Trauerhauſe, Mocker 
Thornerſtr. 59, nach dem St. Ge⸗ 
orgenkirchhof, aus, ſtatt. 3757 


und iſt daſelbſt die ganze 


Die bisherigen 


für Geſchäftsleute 
ſind vom 1. 92 zu vermiethen. 


3124) 


Bekanntmachung. 

Die Friedrichſtraße zwiſchen der Katharinen⸗ 
und Karlſtraße ſoll unter theilweiſer Material⸗ 
lieferung umgepflaſtert werden. Wir haben 
hierzu einen öffentlichen Verdingungstermin 

auf Mittwoch, den 9. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Stadtbauamte I anberaumt, wo⸗ 
ſelöſt auch die Bedingungen und Anſchlags⸗ 
auszüge öffentlich ausliegen. 3767 
Thorn, den 3. September 1896. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Durch die Verfügung des Königlichen 
Landrathsamt zu Thorn vom 20. Auguſt 
d. Is. iſt der Wirthſchaftsinſpektor 
Wenzel Grass aus Weißhof als 
Gutsvorſteher⸗ Stellvertreter für den 
Gutsbezirk Weißhof beitätint worden. 

Mocker, den f Vorfteger. 

er Amts-Vorſte her. 
Standesamt Mocker. 
Vom 27. Auguſt bis 3. September 1896 
ſind gemeldet: 


Geburten. 

1. Arbeiter Auguſt Schimrock, Sohn. 
2. Arbeiter Marcal Wisniewski, Sohn. 
3. Arbeiter Johann Saremski, Sohn. 
4. Arbeiter Johann Dombrowski, S. 
5. Arbeiter Guſtav Piſchke, T. 6. Arbeit. 
Franz Zuchowski, S. 7. Arbeit. Ignaz 
Zackowski, S. 8. Schmied Stanislaus 
Mackowskt, S. 9. Arbeiter Wilhelm 
Knodel, T. 10. Leitungsaufſeher Robert 
Lietz, T. 11. Eigenthümer? Adolf Nur, 
T. 12. Schuhmacher Joſeph Szymanski, 
T. 13. Unehelich. 

Sterbefälle. 

1.—Stanislaus Dekanski, 1 J. 9 M. 
2. Johann Kloszinskt, 3 M. 3. Hugo 


3 Treppen hoch, zu . 
Philipp Elkan Nae 


vom 1. Oktober 


3733 


Küchen und Zubehör zu verm. 


und Zubehör zu vermiethen bei 


3 Zimmer, Vorgarten und Zubehör 
1. Oktober zu vermiethen. (281 


Zimmer zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraß 
Kaufe und verkaufe: 


Wegen Altersſchwäche 
mein Geſchäft aufzugeben, 


Ladeneinrichtung nebſt Repoſitorium 
im ganzen oder getheilt, zu verkaufen. 


A. Zippan, feeiligegeiſtſtr. 19. 
Poſträumlichkeiten 


in Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
3 


Apotheker Fuchs. 


Im Hauſe Araberſtr. 4 
iſt eine Wohnung II. Et., 4 Zim., Kü che 
und Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. 


Näh. im Bureau Koppernikusſtr. 3. 3762 


Breiteſtraße 29 


iſt zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, 
3453 


hilgr. 
Bückerſtr. 39 II, 


eine Wohnung von 3 gr. Zimmern nebſt 
Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. 


n Eine Wohnung, 
Zimmer, ſtes Eutree, e 


Bernhard Leiser. 


Mocker, Lindenſtraße 13, 
1. Etage v. ſof. od. ab 1. Oktob. zu verm. 
Dr. Szezyglowski. 


Ein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24. 
2 fr. Wohn. m. je 2 gr. Zimm., hellen 
Bader 3. 

2 Wohnungen, 3 und 4 Zimmer, E 


A. Wohifeil. Schuhmacherſtr. 24. 
Schulſtr. 21 parterre, eine Wohnung, 


Eine Wohnung, 3 oder auch 4 große 
Coppernikusſtraße 20. 


z \ 
Gebrauchte und neue Möbel.] Ro 0 


nimmt infolge beſter Qualität, größter Ergiebigkeit, kräftigſten Geſchmackes 
und billigſten Preiſes ſeit vielen Jahren die erſle Stelle unter allen 
Kaffee-Zuſätzen ein. Mit milch und Jucker genoſſen vollſtändiger Erſatz 
für Bohnenkaffee. 
Jedes Packet trägt die Schutz⸗ 
marke „Haus“ und iſt 


(1266) 


nur aecht mit 
dreifarbigem Umschlag. 


Aus einer in den nächſten Tagen eintreffenden Kahnladung offeriren wir 
zur prompten Lieferung bei frühzeitiger Beſtellung 


Beste schottische 
Maschinenkohlen 


zu Heizzwecken. 
Fuhren (30—50 Ztr) mit Mk. 0,80 pro Ctr. 
363 


C. B. Dietrich & Sohn. 5 


JEN-FLEISS 


Verlag: John Henry Schwerin, Berlin W. 35. 


Techniker 


bitten wir, fih Morgen, den 5. d. M., 
½9 Uhr Abends, im alldeutſchen Zimmer 
des Schützenhauses verſammeln zu 
wollen. 3761 


Einige Kolle gen. 


f Bei Abnahme von 
frei Haus. 


Krieger⸗ 


Verein 


Podgorz und Umgegend. 
Am Sonntag. den 6. ds. Mts. 


feiert der Verein im 


Dümler’Ihen Garten 


zu Rudak 
das 


lanfest 

l } 
„Sedanfest, 
welches ſich wie in früheren Jahren zu einem 

Volksfeste 
geſtalten ſoll. Der Verein tritt um 2 Uhr 
Nachmittag vor dem Vereinslocale an, darauf 
Abmar ſch nach dem Feſtplatze. Dortſelbſt 


‚Militär-Loneert 
ya. 
Nach Schluß des Concerts 


Tanz. 


Orden und Ehrenzeichen, ſowie Vereins⸗ 
abzeichen ſind 1 

Entree für Mitglieder und deren nächſte 
Angebörige pro Perſon 10 Pfg, für Nicht⸗ 
mitglieder pro Perſon 25 Pfg. 

Von 2 Uhr ab ſtehen geſchmückte Leiter⸗ 
wagen vor dem Frenkelſchen Lokal 
zur gefälligen Benutzung. 

Zur zahlreicher Betheiligung ladet ein 


Der Vorſtand. 


Monatl. erscheint eine 8 seitige Nummer in Grossfolio- | 


Format, alle nur möglichen Techniken enthaltend, 


mit grossem Contourenbogen 


(naturgrosse Vorlagen zum Durchpausen etc.) 
Vierteljährlich 


74 |: N 3farbige Handarbeiten-Lithographien. | 
* 


41 


BEA 8 


4 


1 Abonnementspreis: Vierteljährlich 75 Pf. 


bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 


. 
—.— 


Rothlauf der Schweine, 
Milzbrand Schafe, werden auf das 


der 
Thiere (Linder 2c.) Erfolgreichſte be⸗ 
kämpft durch die Paſteur'ſchen Schutzimpfungen. Aufträge führt prompt 
aus das Laboratorium Pasteur Stuttgart. 
Unter Aufſicht des Kgl. Württ. Medizinalkolleg., thierärztl. Abtheilung. 
Auskunft, ausführliche Proſpekte u. ſ. w. koſtenlos und portofrei. een 
3 eee, re eres, —— ( ) 


Internationale | . ‚Sewinn-Plan. 4 Feſtiaurant Paradies 
1 | a == M. — 
Kunst - Ausstellungs- 0 0% eſtaurant „Paradies“, 
8 L t t 1 e Von heute ab jeden Sonntag: 
" 5 " f 0 n 
g Otterle 1 „ 2000 — 4000 Tanzkrünzchen, 
Ziehung am 10 u. II. September 1896 „ 70% = 30% „ wozu freundlichſt eintadet In 
zu Berlin. e J. Robotka. 
i N aD 0 2500 „ VIVOLIORDLHEDSBE 
Loose 3 1 M. — 11 Stück für 10 M. 6 „ 400 = 2400 „ 
Porto und Lifte 20 Pfg., empfiehlt und veriendet | 10 „ 300 - 3000 „ Srivatlo ig 
Fee , ee Ken S 9 
25 „ 100 = 2500 „ 8 
OCa ri Heintze 30 50, für vorübergehenden u. längeren Aufent⸗ 
Berlin W., Unter den Linden 3 40 2 40 18600 halt in 
(Hotel Roya). 50 „ 80% — 1800 
ntree Looſe werden auf Wunſch auch unter Nachnahme 500 „ 20 = 10000 „ Be Tlin 
verſendet 500 10 — 5000 bietet das „Friedrichſtr. 112m“, mit 
5 ” r 7 ” + 7 10 
g 5 N Ztg. 3000 „ 5 = 15000 „ allen der Neuzeit entſprechenden An⸗ 
zu Be: e es le | 4200 Gew. Werth 116000 „ nehmlichkeiten, wie Bäder im Haufe, 


elektriſche Beleuchtung, bei civiler 
Preisberechnung neu eröffnete, nahe 
dem Bahnhof Friedrichſtraße gelegene 
Privatlogis der (472) 


Fran Hedwig Plenz. 


Alle Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab: 


zum 
5) 


Für Bahnleidende! 
Wohne jetzt 


Altstädt Markt Nr. 27 
Dr. ehir. dent. M. Grün. 
Suche für mein Verkaufsgeſchäft 


Loose: 


e 45. Internationale Kunſt - Aus- 
ſtellung Berlin . A110. 
e Kreuz (Gold⸗ u. Silber⸗ 


‚14 T., Schönwalde. 4 Ant 5 . g 1 uſtändi f 8 = 
Denen 5 N. 5 Margarethe J. Skowronski, Bräckenfr. 16. Zu haben in der 1 — Mädchen — . ee ee 
Schill, 8 M., Neu- Weißhof. 6. Paul 0 Du + ar Se 6 
Albertin, 1 M. 7. Paul Naumann, 3 M. 0933209892998 Vuchholg. * Malter Lambeck Hermann Thomas, — empfiehlt 3768 
8. Antonie Kielkiewicz, 1 M. Hoflieferant. (3766) Benjamin Rudolph. 


N ale 5 5 

Stnfgebate anan Nad av? 

1. Arbeiter Robert Müller u. Caroline 

Schruhl. 2. Beſitzer Anton Lukowski 

und Joſephine Reſulskt. 3. Sattler 

Max Gehrke und Thereſe Ragule. 
Ehelich verbunden. 

1. Tiſchlergeſelle Hermann Kunkel 
mit Maria Kahrau. 2. Arbeiter Franz 
Cyrankowski mit Bronislawa Reſinska. 
3. Gerichtsactuar Walther Gaupp mit 
Emma Voß. 


Mellinſtraße 8 
it das Gartengrundſtück, beſteh. 
aus Wohnhaus, Stallgebäude und 
Garten ab 1. April 1897 zu verpachten. 
Anfragen in der Buchhandlung v. Walter 
Lambeck. (3088) 


Der in dem Haufe Mocker, Berhſtr. 6 
Sefinbliche em Hauje Mo u 


3660 


Steifcherloden 


i örigen Nebeuräumen iſt 
8 Auskunft ertheilt 
dase P. Bauer, Pantoffelmacher. 
Eine im beſten Betriebe befindliche 


Schmiede an |, 
auf der Bromberger Vorſtadt (Mellinſtr.) Felchen 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei Louis Less, Mellinſtr. 133. 11 

Wegen Uebernahme eines anderen Geſchä 18 
9 — 5 von ſofort ſammtliche 
Tiſchlerwerkzeuge. Bacheſtr. 16. 

Ein zweifenſtriges Zimmer, 
unmöbl,, mit beſ. Eingang zu miethen geſ. 
Offerten mit Preisangabe unter P. R. in Inur 
der Expedition dieſer Zeitung. 3739 Ado 


[> 


empfiehlt die 


Ernst Lambeck. 


Michaelis 


mit: 


hat. Es iſt die b 
es eiten a Stück 50 Pf. bei: 


Sratulatios- 


zum jüdischen N eujahr 
in sauberster Ausführung 


Rathsbuchdruckerei 


‚0000001059880 
Strohhülsen 


(Handarbeit) empfiehlt billigſt 


Schwarz,l, 
Kosten (Poſen). (3532) N 


Sie glauben nicht 


wohlthätigen u. verſchönernd 
173 5 > — das Wale Waſchen 


t 
Bergmann 's Kilienmilch⸗Srife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Nadebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
e Seife für zarten, 
eigen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 


Leetz und Anders & Co. 


Kirchliche Nachrichten. 
14. Sonntag u. Trinitatis, d. 6. Septemb. 1896 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
orm. 91, Uhr: Gottesdienſt. 
5 57 Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. He 
Kollekte für den kirchlich evangeliſchen 
Hülfs⸗Verein. { 
Nachmittags 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
(Militär⸗Ger einde.) 
Vormittags 11½ Uhr: Gotte dienſt⸗ 
Herr D. iwiſtonspfarrer Strauß; 


N 1 . evang. Kirche. 
Nachmittags 2 hr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß: 


Cuvang. luth. Kirche. 
Vormzthigs 9 Uhr: Gottesdienſt. Ei 
Herr Superintendent Rehm 
Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 
Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9%, Uhr: Paſtor Meyer. 


Evang. Gemeinde zu Koſtbar. 
Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. J 
err Pfarrer Endemann. 


. Tücht. Klempnergeſellen 


und 2 Lehrlinge 


ſofort verlangt. ! 3760 
CarlMeinas, Koppernikusſtr. 23. 


Köchin, Stuben⸗ und Kinder⸗ 
mädchen nebſt Kutſcher, geweſener 
Ravallerift, mit guten Zeugniſſen empf. 

M. Zurawska. Kulmerſtr. 2, 3 Tr. 


Zimmerleule 


für dauernd von ſofort geſucht. 


Ulmer & Kaun. 
Iinnerleutt 
erhalten ſofort Beſchäftigung 
bei gutem Lohn. 0 
Franz Bäsell, 
Zimmermeiſter, Culmsee, 


Ein Lehrling 


kann ſofort oder ſpäter eintreten. 
Sakriss, Bäckermstr., 
(3696) Brombergerſtraße 58. 


Berlin. Privat-Logis. eijenjaus in Neutesc. 


Albrachrtr l en . . REN * m 3 
i bildung, achtbarer Eltern. Zimmer mit 2 Betten 4—5, mit 3 Betten Nachmittag r: Gottesdienſt. 
en ee lernen Wränkel. 9 t incl. Kaffee. Frau J. Wuttge. Herr Pfarrer Hiltmann. 


Druck und Verlag der Pathsbuchdruckerel Ernst Lambeck, Thorn. 


Man verlange per 
Postkarte eine 
Probenummer 


Neue Vollheringe 


A. Kirmes, Gerberſtr. 


Ein junges Mädchen, 


geübt in Handarbeit und der Schneiderei, 
wänſcht eine Stelle als f 
Kinderfräulein 
in Rußland anzunehmen, Näheres 
Bromberg, Schleigigſtr. 7, parterre. 
Für mein Glas⸗, Porzellan u. Galan- 
eriemwaar ft ſuche ich 
einen Lehrling 


Kollekte für das 


